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Bildungsstandards – Volksschule – 3. Schulstufe 
 
 

                          Vorwort 
 
 
Bildungsstandards sind ein Teilsystem der Steuerung von Bildungs-

prozessen, die in Österreich in letzter Zeit in der Bildungspolitik an 

Bedeutung gewonnen haben. 

Anlässlich verschiedener Bildungsstudien, z.B. PISA-Studie, die gezeigt 

haben, dass das allgemeinbildende Bildungssystem international eine eher mittelmäßige 

Stellung einnimmt, wurden seitens des Unterrichtsministeriums bundesweit einheitliche 

Bildungsstandards entwickelt und verbindlich gemacht. 

Das Erreichen von Standards kann in verschiedenen Formen, mit verschiedenen 

Instrumenten und zu verschiedenen Zwecken erhoben werden. 

Band 1 (Mathematik) und Band 2 (Deutsch) sollen den LehrerInnen der 3. Schulstufe als 

Hilfestellung dienen.  

Überprüfungsblätter im Anhang dienen einerseits LehrerInnen und Eltern zur Kontrolle, 

andererseits können SchülerInnen jedes einzelne Aufgabengebiet selbst überprüfen und 

so feststellen, wo sie Defizite haben. 

Mein besonderer Dank gilt dem Verleger Erwin Schwarzinger, der es mir ermöglichte, 

über den „Waldviertler Lehrmittelverlag“ die Arbeitsbände zu veröffentlichen. 
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Bildungs- und Lehraufgabe 
 
 

Bildungs- und Lehraufgabe 
 

Der Mathematikunterricht soll dem Schüler Möglichkeiten geben, 

 schöpferisch tätig zu sein; 

 rationale Denkprozesse anzubahnen; 

 die praktische Nutzbarkeit der Mathematik zu erfahren; 

 grundlegende mathematische Techniken zu erwerben. 

 

Schöpferische Fähigkeiten sind durch spielerisches, forschend-entdeckendes und 

konstruktives Tun aufzubauen. 

Rationale Denkprozesse sind an geistigen Grundtätigkeiten wie Vergleichen, Ordnen, 

Zuordnen, Klassifizieren, Abstrahieren, Verallgemeinern, Konkretisieren sowie Ana-

logisieren zu schulen.  

Besonderes Gewicht ist auf die Entwicklung des logischen Denkens und des Problem-

löseverhaltens zu legen. 

Sachverhalte der Umwelt sind mithilfe von Zahlen, Größen und Operationen zu durch-

dringen, räumliche Vorstellungen sind aufzubauen. Die Vielfalt der angebotenen kind-

gemäßen mathematischen Situationen aus den Bereichen Wirtschaft, Technik und 

Kultur soll der Schülerin bzw. dem Schüler die Bedeutung der Mathematik bewusst 

machen. 

Neben dem Erwerb der grundlegenden mathematischen Techniken sind praktische 

Fertigkeiten wie Umgehen mit Zeichengeräten und Messgeräten anzustreben. 

Der Unterrichtsgegenstand Mathematik gliedert sich in folgende Teilbereiche: 

 Aufbau der natürlichen Zahlen 

 Rechenoperationen 

 Größen 

 Geometrie (Ebene und Raum) 

Diese Aufgliederung in Teilbereiche verdeutlicht Sachstrukturen und stoffliche 

Linienführung des Lehrplanes. Das soll aber keinesfalls zu einer isolierten Behandlung 

der einzelnen Teilbereiche führen, sondern deren sinnvolle Vernetzung ist möglichst 

durchgehend anzustreben. 
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Lehrstoff – Allgemein 1 
 

 

Lehrstoff 
 

Grundstufe II 
 

IK 1: Arbeiten mit Zahlen  
 

Allgemein 
 

Ausgehend vom Vorwissen der Grundstufe I, ist der Zahlenraum schrittweise 

zu erweitern. Das Verstehen großer Zahlen ist mit sach- und größenbezogenen 

Hilfsvorstellungen aufzubauen.  
 

- Erweitern und Vertiefen des   

  Zahlenverständnisses 

- Festigen von Zahlenvorstellungen im  

  bekannten Zahlenraum 

- Ausbauen des Zahlenraumes  

   bis 1000 

- Erarbeiten des neuen Zahlenraumes über  

  Grobstrukturen zur Feinstruktur 

- Veranschaulichen von Zahlen (z.B. Zahlbilder, 

   Zahlenstrahl,…) 

- Ausbauen und Festigen des Verständnisses  

  für den dekadischen Aufbau 

- Lesen und Schreiben von Zahlen, Unter- 

  scheiden von Ziffer und Stellenwert der  

  Ziffer 

- Orientieren im Zahlenraum: Auf- und  

  Abbauen von Zahlenfolgen, Herstellen von  

  Relationen unter Verwendung der bekannten  

  Symbole, Runden von Zahlen 

- Operatives Durchforschen von Zahlen:  

a) Vergleichen (auch Termvergleiche wie  

    200 + 300 = 400 + 100) 

b) Ordnen, additives und multiplikatives  

    Zerlegen 

- Schaffen von sach- und größenbezogenen    

   Vorstellungen zu großen Zahlen, z.B. mit  

   Geldwerten, Längen (Entfernungen) …  
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 Lehrstoff – Allgemein 2 
 

 
 

IK 2: Arbeiten mit Operationen 
 

Über die Schwerpunkte der Grundstufe I hinaus gilt: 

 

 Das mündliche Rechnen hat Bedeutung für die Förderung des Zahlenver-

ständnisses, der Rechenfertigkeit, des Operationsverständnisses und für 

das Lösen von Sachproblemen. 

 Die schriftlichen Rechenoperationen dienen vor allem der Lösung kind-

gemäßer Sachprobleme. 

 Zum Lösen von Sachproblemen ist besonders überschlagendes Rechnen, 

Einschranken und vorteilhaftes Rechnen zu pflegen. 
 

- Verstehen der  

  Operationsstruktur 

Sichern der Einsichten in die Rechenoperationen 

wie 

- Dividieren als Teilen und Messen deuten 

- vorgegebene Handlungen und Darstellungen 

  interpretieren 

- Rechenoperationen durch Handlungen,  

  Darstellungen usw. repräsentieren (z.B. Längen- 

  darstellungen, Mengendarstellungen) 

- Durchführen der Rechenoperationen im Zahlenraum 1000 

- mündliches Rechnen im  

  additiven und  

  multiplikativen Bereich 

- Sichern der Grundaufgaben im additiven  

  Bereich 

- Erweitern der additiven Rechenoperationen  

  unter besonderer Berücksichtigung von  

  Operationen folgender Art: 300 +/- 200,… 

- Sichern der Grundaufgaben im multiplikativen  

  Bereich: 

a) Einmaleins - Automatisierung 

 b) Eins-in-Eins ohne und mit Rest 

c) Erweitern der multiplikativen Rechen- 

   operationen mit steigendem Schwierigkeitsgrad  

   unter besonderer Berücksichtigung von Aufgaben  

  folgender Art: 40 . 3, 200 . 4, 130 : 5, 800 . 4 

- Verstehen des Operierens mit Null als Faktor 
Lehrstoff – Allgemein 3 
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- Lösen einfacher Operationen unter Nutzung  

  vorteilhafter Rechenwege (z.B. Tauschauf-  

  gaben,…) 

- Vergleichen von Rechenausdrücken 

- Lösen von Zahlengleichungen mit Platzhaltern  

- schriftliches Rechnen im  

  additiven und  

  multiplikativen Bereich 

- Gewinnen der schriftlichen Rechenverfahren: 

a) Addieren und Subtrahieren 

b) Multiplizieren mit einstelligem Multiplikator,  

    Dividieren durch einstelligen Divisor 

- Abschätzen von Ergebnissen,  

  z.B. überschlagendes Rechnen, Einschranken 

- Durchführen von Rechenproben 

- Lösen von Sachproblemen - Beschreiben von dargestellten Sachverhalten 

- Herausarbeiten mathematischer Problem-   

  stellungen 

- Zuordnen von Rechenoperationen 

- Lösen durch mündliches Rechnen oder durch  

  schriftliche Verfahren 

- überschlagendes Rechnen, Einschranken 

- Kontrollieren und Verbalisieren der Ergebnisse 

- Finden von Sachsituationen zu Rechen- 

  operationen 

- spielerisches Umgehen mit  

  Zahlen und Operationen 

- Erfinden von Spielen 

- Durchführen von Strategiespielen 

- Erkennen von Zusammenhängen und Rechen- 

  vorteilen 

- Zahlenrätsel 

IK 3: Arbeiten mit Größen  
 

 

Das Arbeiten mit Größen verlangt auch auf der Grundstufe II 

Sachbezogenheit, konkretes Handeln steht dabei im Vordergrund. 

Das Anwenden von Maßeinheiten und Maßbeziehungen ist integrierender 

Bestandteil aller Teilbereiche des Mathematikunterrichts. 

Im Besonderen sind Querverbindungen zum Sachunterricht und zur Werk-

erziehung anzustreben. 

 
 

Lehrstoff – Allgemein 4 
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- Entwickeln von  

  Vorstellungen zu Größen 

Vertiefen des Verständnisses für die bereits 

eingeführten Größen 

- Einführen neuer Maßein- 

  heiten und Herstellen von  

  Maßbeziehungen 

Anschauliches Einführen der Einheiten Millimeter 

(mm), Kilometer (km), Gramm (g), Tonne (t) 

Schaffen von Modellvorstellungen zu diesen 

Maßeinheiten 

Erfassen der Maßbeziehung 1000 zu 1 : m – mm, km 

– m, kg – g, t – kg 

Arbeiten mit Maßreihen: m – dm – cm – mm,  

kg – dag – g  

Erarbeiten der Maßeinheit Minute (min), 

 Herstellung der Maßbeziehung: h – min  

- Operieren mit Größen Schätzen, Messen und Vergleichen unter sach-

gerechter Verwendung der Maßeinheiten 

Durchführen einfacher Maßumwandlungen im 

Allgemeinen zwischen benachbarten Maßeinheiten 

Anwenden von Größen in Sachaufgaben 

- Addieren, Subtrahieren und Ergänzen von  

  dezimalen Geldbeträgen handlungsorientiert  

  anbahnen und festigen 

Wählen sach- und situationsgerechter Maßein-

heiten 
 

 

IK 4: Arbeiten mit Ebene und Raum  
 

Bis zum Ende der 4. Schulstufe sollten folgende Punkte in der 

Unterrichtsarbeit angestrebt werden: 
 

 das Entdecken und Klassifizieren geometrischer Grundformen; 

 das Feststellen vielfältiger Beziehungen; 

 das Ausmessen und Messen und das Hantieren mit Zeichengeräten; 

 das Entwickeln der Begriffe des Umfangs und des Flächeninhalts ein-

schließlich des Berechnens der Umfanglänge und des Flächeninhalts 

 
- Orientieren im Raum 

a) Räumliche Positionen und  

   Lagebeziehungen 

Festigen der bekannten räumlichen Positionen und 

Lagebeziehungen 
Lehrstoff – Allgemein 5 
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Erkennen der Abhängigkeit einer Lagebeziehung 

vom Standort 

Feststellen von Positionen in einfachen Plänen 

Beschreiben von Lagebeziehungen zwischen 

Geraden bzw. Strecken unter Verwendung von 

Begriffen, wie parallel, einander schneidend, einen 

rechten Winkel bildend 

b) Richtungen und  

   Richtungsänderungen 

Beschreiben von Wegen zu Objekten und Punkten 

Beschreiben auch mithilfe einfacher Pläne 

Bestimmen der Lage von Objekten und Punkten 

Herstellen von rechten Winkeln, z.B. durch Falten 

- Erfassen und Beschreiben geometrischer Figuren 

a) Weiterführendes  

   Untersuchen von Körpern 

Hantieren mit Körpern 

Untersuchen und Feststellen von Eigenschaften, 

wie Form und Anzahl der Begrenzungs- 

 flächen, Anzahl der Kanten und Ecken, gegen- 

seitige Lage von Kanten (parallel, im rechten 

Winkel) 

Vergleichen von Körpern nach Form und Größe 

Begründen von Körperformen, besonders nach 

funktionalen und ästhetischen Gesichtspunkten  

b) Weiterführendes  

   Untersuchen von Flächen,  

   besonders von Rechteck  

   und Quadrat 

Gewinnen von Flächen durch Nachfahren 

Darstellen von Flächen durch Ausschneiden, Falten 

und Zeichnen 

Feststellen von Eigenschaften, wie zwei gleich 

lange Seiten, parallele Seiten, rechter Winkel 

Erfassen und Benennen der besonderen Eigen-

schaften von Rechteck und Quadrat 

Auslegen von Flächen, Zerlegen einer Fläche in 

Teilflächen, Zusammensetzen von Flächen 

Vergleichen von Flächen nach Form und Größe 

Begründen von Flächenformen 

- Entwickeln des Umfang- 

  begriffes 

Umfang handelnd erfahren, z.B. durch Umspannen, 

Umgehen, Nachfahren, Länge des Umfangs messen 

- Spielerisches Gestalten  

  mit Körpern und Flächen 

Formen geometrischer Körper mit Knetmasse 

Bilden von Flächen, etwa durch Legen von 

Zahnstochern, Zündhölzern etc. 

- Hantieren mit Zeichen- 

  geräten 

Freies und gezieltes Umgehen mit Lineal und 

Dreieck 
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Standards Mathematik – Allgemein 1 
 
 

Einleitung 
 

Die mathematischen Kompetenzen 
 

Die mathematischen Kompetenzen beinhalten zwei Komponenten.  

Sie beschreiben jene Bereiche, die SchülerInnen bis zum Ende der  

4. Schulstufe entwickeln und längerfristig verfügbar haben sollten. 
 

 

1. Allgemeine mathematische Kompetenzen (AK) 
 

Für die mathematischen Standards wurden die folgenden vier Tätigkeits-

bereiche erarbeitet und festgehalten: 
 

AK 1 Modellieren Umfasst die Kompetenz, eine Sachsituation in ein 

mathematisches Modell zu übertragen. Dazu ist erforderlich, 

den mathematischen Stellenwert eines Problems zu erkennen, 

die benötigten Daten zu sichten und einen geeigneten 

Lösungsweg zu finden. Das Ergebnis ist im Hinblick auf die 

Sachsituation zu interpretieren und auf seine Gültigkeit zu 

überprüfen. 

1.1. Eine Sachsituation in ein mathematisches Modell 

(Terme und Gleichungen) übertragen, dieses lösen 

und auf die Ausgangssituation beziehen 

Kompetenzen: 

Die SchülerInnen können 

 aus Sachsituationen relevante Informationen 

entnehmen, 

 passende Lösungswege finden, 

 die Ergebnisse interpretieren und sie überprüfen. 

1.2. Ein mathematisches Modell in eine Sachsituation 

übertragen 

Kompetenz: 

Die SchülerInnen können 

 zu Termen und Gleichungen Sachaufgaben erstellen. 

AK 2 Operieren Umfasst die Kompetenz, Verfahren, die für die Lösung eines 

mathematischen Problems zielführend sind, anzuwenden, wie 

z. B. fachspezifische Zeichen zu verwenden und mit 

Gleichungen und Termen zu arbeiten.  
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Standards Mathematik – Allgemein 2 
 

AK 2 Operieren 2.1. Mathematische Abläufe durchführen 

Kompetenzen: 

Die SchülerInnen können 

 Zahlen, Größen und geometrische Figuren strukturieren, 

arithmetische Operationen und Verfahren durchführen, 

 geometrische Konstruktionen durchführen. 

2.2. Mit Tabellen und Grafiken arbeiten 

Kompetenzen: 

Die SchülerInnen können 

 Tabellen und Grafiken erstellen, 

 Informationen aus Tabellen und Grafiken entnehmen. 

AK 3 Kommunizieren Umfasst die Kompetenz, mathematische Sachverhalte zu 

verbalisieren, zu begründen und darzustellen. 

3.1. Mathematische Sachverhalte verbalisieren und 

begründen 

Kompetenzen: 

Die SchülerInnen können 

 mathematische Begriffe und Zeichen sachgerecht in 

Wort und Schrift benützen, 

 ihre Vorgangsweisen beschreiben und protokollieren. 

 Lösungswege vergleichen und ihre Aussagen und 

Handlungsweisen begründen. 

3.2. Mathematische Sachverhalte in unterschiedlichen 

Repräsentationsformen darstellen 

Kompetenzen: 

Die SchülerInnen können 

 ihre Vorgangsweisen in geeigneten Repräsentations-

formen festhalten, 

 Zeichnungen und Diagramme erstellen. 

AK 4 Problemlösen Umfasst die Kompetenz, besonders im innermathematischen 

Bereich Probleme zu erkennen, anzunehmen, Strategien zu 

(er)finden und zu nutzen, um Aufgabenstellungen zu lösen. 

4.1. Mathematisch relevante Fragen stellen 

Kompetenz: 

Die SchülerInnen können 

 ein innermathematisches Problem erkennen und dazu 

relevante Fragen stellen. 

4.2. Lösungsstrategien (er)finden und nutzen 

Kompetenzen: 

Die SchülerInnen können 

 geeignete Lösungsaktivitäten wie Vermuten, Probieren, 

Anlegen von Tabellen oder erstellen von Skizzen  
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Standards Mathematik – Allgemein 3 
 
 

AK 4 Problemlösen           anwenden, 

 zielführende Denkstrategien wie systematisches 

Probieren oder Nutzen von Analogien einsetzen. 

 

 

 

 

 

2. Inhaltliche mathematische Kompetenzen (IK) 
 

 

Sie beschreiben die Gegenstandsbereiche der Mathematik, wie sie im Lehrplan 

verankert sind. 
 

IK 1 Arbeiten mit 

Zahlen 

Umfasst die Kompetenz, Darstellungen von Zahlen und 

Beziehungen zwischen den Zahlen zu erkennen, anzuwenden 

und zu verbalisieren. 

1.1. Zahlendarstellungen und –beziehungen verstehen 

Kompetenzen: 

Die SchülerInnen können 

 im Zahlenraum 100 000 lesen und darstellen, 

 sich im Zahlenraum 100 000 orientieren, Zahlen 

vergleichen und diese in Relation setzen, 

 arithmetische Muster erkennen, beschreiben und 

fortsetzen. 

1.2. Zahlen runden und Anzahlen schätzen 

Kompetenzen: 

Die SchülerInnen können 

 Zahlen auf volle Zehner, Hunderter,… Zehntausender 

runden, 

 Anzahlen schätzen. 

1.3. Das Wesen der Bruchzahl verstehen 

Kompetenzen: 

Die SchülerInnen können 

 Bruchzahlen darstellen, 

 Bruchzahlen vergleichen, ordnen und zerlegen, 

 Bruchzahlen im Zusammenhang mit Größen benützen. 

IK 2 Arbeiten mit 

Operationen 

 

Umfasst die Kompetenz, Operationen und ihre Zusammen-

hänge zu verstehen und mündliches und schriftliches Rechnen 

sicher zu beherrschen. 
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Standards Mathematik – Allgemein 4 
 
 

IK 2 Arbeiten mit 

Operationen 

 

2.1. Die vier Grundrechnungsarten und ihre Zusammenhänge 

verstehen 

Kompetenzen: 

Die SchülerInnen  

 verfügen über Einsicht in das Wesen von 

Rechenoperationen, 

 können die Zusammenhänge zwischen den 

Grundrechnungsarten erklären, 

 können Umkehroperationen verwenden, auch zur 

sinnvollen Überprüfung des Ergebnisses, 

 können Tausch-, Nachbar- und Analogieaufgaben 

verwenden. 

2.2. Mündliches Rechnen sicher beherrschen 

Kompetenzen: 

Die SchülerInnen  

 beherrschen sicher und schnell additive Grundaufgaben 

Zahlenraum 20, 

 beherrschen sicher und schnell multiplikative Grund-

aufgaben im Zahlenraum 100, 

 können nicht automatisierte Rechenoperationen in Teil-

schritten durchführen,  

 können einfache Gleichungen mit Platzhaltern lösen, 

 können Ergebnisschätzungen mithilfe von Überschlags-

rechnungen durchführen. 

2.3. Schriftliche Rechenverfahren beherrschen 

Kompetenzen: 

Die SchülerInnen  

 verstehen die Algorithmen der schriftlichen Rechenver-

fahren, 

 können die Algorithmen der schriftlichen Verfahren für 

Addition, Subtraktion, Multiplikation und Division 

durchführen, 

 können die Lösung mithilfe einer Probe überprüfen. 

IK 3 Arbeiten mit 

Größen 

Umfasst die Kompetenz, brauchbare Vorstellungen von Größen 

zu besitzen, geeignete Maßeinheiten zum Messen zu verwenden 

und mit Größen zu rechnen. 

3.1. Größenvorstellungen besitzen und Einheiten kennen 

Kompetenzen: 

Die SchülerInnen  

 kennen genormte Maßeinheiten und können diese den 

Größenbereichen zuordnen, 
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Standards Mathematik – Allgemein 5 
 
 

IK 3 Arbeiten mit 

Größen 

3.1. Größenvorstellungen besitzen und Einheiten kennen 

Kompetenzen: 

Die SchülerInnen  

 können geeignete Repräsentanten zu Maßeinheiten 

angeben, 

 können Größen in unterschiedlichen Schreibweisen 

darstellen. 

3.2. Größen messen und schätzen 

Kompetenzen: 

Die SchülerInnen  

 beherrschen den Grundvorgang des Messens, 

 können mit geeigneten Maßeinheiten messen, 

 können Größen schätzen und ihre Vorgangsweise 

begründen. 

3.3. Mit Größen operieren 

Kompetenzen: 

Die SchülerInnen können 

 Größen miteinander vergleichen, 

 mit Größen rechnen. 

IK 4 Arbeiten mit 

Ebene und 

Raum 

Umfasst die Kompetenz, räumliches Vorstellungsvermögen zu 

nutzen, geometrische Figuren zu erkennen, mit den 

geometrischen Figuren zu operieren, Beziehungen zwischen den 

Figuren herzustellen und diese zu vermessen. 

4.1. Geometrische Figuren erkennen, benennen und 

darstellen 

Kompetenzen: 

Die SchülerInnen können 

 geometrische Körper und Flächen benennen, 

 die Eigenschaften geometrischer Figuren beschreiben, 

 Modelle von geometrischen Körpern herstellen, 

 geometrische Figuren zeichnen und konstruieren. 

4.2. Beziehungen bei geometrischen Figuren erkennen  

Kompetenzen: 

Die SchülerInnen können 

 Lagebeziehungen zwischen Objekten im Raum und in der 

Ebene beschreiben und nutzen, 

 vorgegebene geometrische Muster erkennen, selbst 

entwickeln oder fortsetzen, 

 den Zusammenhang zwischen Plan und Wirklichkeit 

herstellen. 
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Standards Mathematik – Allgemein 6 
 
 

IK 4 Arbeiten mit 

Ebene und 

Raum 

4.3. Mit geometrischen Figuren operieren 

Kompetenzen: 

Die SchülerInnen können 

 geometrische Figuren zerlegen und sie wieder zusammen-

setzen, 

 Netze den entsprechenden Körpern zuordnen und 

umgekehrt. 

4.4. Umfang und Flächeninhalt ermitteln 

Kompetenzen: 

Die SchülerInnen können 

 den Umfang einer geometrischen Figur mittels Einheits-

längen messen, 

 den Umfang von Rechteck und Quadrat berechnen, 

 den Flächeninhalt einer geometrischen Figur mittels 

Einheitsflächen messen, 

 den Flächeninhalt von Rechteck und Quadrat berechnen. 
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Inhaltliche Kompetenzen

Allgemeine Kompetenzen

IK 4

IK 1

IK 2

AK 1

IK 3

AK 2

AK 3

AK 4

Erläuterung mathematischer Kompetenzen 
 

 

Verknüpfung der einzelnen Kompetenzen 
(Modelldarstellung) 

 

Alle vier allgemeinen mathematischen Kompetenzen können mit allen vier inhaltlichen 

mathematischen Kompetenzen verknüpft werden, so dass insgesamt 16 Knoten entstehen. 

In jeder Aufgabe ist ein Potenzial mit allgemeinen und inhaltlichen Kompetenzen enthalten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beispiel: Die folgende Grafik zeigt den Knoten AK 4 / IK 2 der die Bereiche 

       AK 4 – „Problemlösen“ mit 

          IK 2 – „Arbeiten mit Operationen“ verknüpft. 
 

 

 

Allgemeine mathematische Kompetenzen – AK 
 

 

 

Inhaltliche mathematische Kompetenzen – IK 
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7, 2, 9 4, 6, 3 1, 5, 3

1. Tafel 3. Tafel2. Tafel

Rechenoperationen – Übungsbeispiele – Aufgabe 1 
 

 

Aufgabe 1 – Ostern 
 

a) Bilde aus den Ziffern der ersten Tafel die größte Zahl, der  
     zweiten Tafel die kleinste Zahl und subtrahiere sie  
     anschließend! Addiere danach aus der dritten Tafel jene Zahl, die an der  
     Zehnerstelle die größte und an der Einerstelle die kleinste Zahl stehen hat!  

 Wie heißt die Zahl? 
 
 
 
 
 
 

Rechnung: Schritt 1   Schritt 2    
               
               

               
 

Antwort:  
 
 

b) Maja wünscht sich zu Ostern eine neue Tennisausrüstung. Die Kosten  
     betragen: 2 Schläger zu je 129 €, Schuhe 67 €, Tennisgewand 104 € und  
     Bälle 12 €. Von ihrer Mutter bekommt sie 90 €, von ihrem Opa 45 € und  
     von ihrer Tante Herta 70 €. Auf ihrem Sparbuch befinden sich 480 €. 
     Wie viel Geld muss sie davon abheben? Was bleibt ihr auf dem Sparbuch? 
 

Rechnung:  Kosten             

2 Schläger:                 

Schuhe:                 

Gewand:      Mutter:         

Bälle:      Opa:         

Ausrüstung:      Tante:         

      Zuschuss:         

                 

Ausrüstung:       Sparbuch:       

Zuschuss:       Abhebung:       

Abhebung:                 
 

Antwort:   
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7, 2, 9 4, 6, 3 1, 5, 3

1. Tafel 3. Tafel2. Tafel

Rechenoperationen – Übungsbeispiele – Aufgabe 1 – Lösung 
 

 

Aufgabe 1 – Ostern 
 

a) Bilde aus den Ziffern der ersten Tafel die größte Zahl, der  
     zweiten Tafel die kleinste Zahl und subtrahiere sie  
     anschließend! Addiere danach aus der dritten Tafel jene Zahl, die an der  
     Zehnerstelle die größte und an der Einerstelle die kleinste Zahl stehen hat!  

 Wie heißt die Zahl? 
 
 
 
 
 
 

Rechnung: Schritt 1   Schritt 2    
Größte Zahl:  9 7 2   Gesamt:  6 2 6    
Kleinste Zahl: - 3 4 6   3. Zahl:  3 5 1    

Gesamt:  6 2 6   Zahl:  9 7 7    
 

Antwort: Die Zahl lautet 977. 
 
 

b) Maja wünscht sich zu Ostern eine neue Tennisausrüstung. Die Kosten  
     betragen: 2 Schläger zu je 129 €, Schuhe 67 €, Tennisgewand 104 € und  
     Bälle 12 €. Von ihrer Mutter bekommt sie 90 €, von ihrem Opa 45 € und  
     von ihrer Tante Herta 70 €. Auf ihrem Sparbuch befinden sich 480 €. 
     Wie viel Geld muss sie davon abheben? Was bleibt ihr auf dem Sparbuch? 
 

Rechnung:  Kosten             

2 Schläger:  2 5 8 = 1 2 9 • 2 = 2 5 8   

Schuhe:   6 7             

Gewand:  1 0 4  Mutter:  9 0      

Bälle:   1 2  Opa:  4 5      

Ausrüstung:  4 4 1  Tante:  7 0      

      Zuschuss: 2 0 5      

                 

Ausrüstung:  4 4 1   Sparbuch:  4 8 0   

Zuschuss: - 2 0 5   Abhebung: - 2 3 6   

Abhebung:  2 3 6        2 4 4   
 

Antwort:  Maja muss 236 € abheben. Es bleiben noch 244 € auf dem Sparbuch. 
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Rechenoperationen – Übungsbeispiele – Aufgabe 2 
 

Aufgabe 2 – Geschäfte 
 
a) Frau Dorn arbeitet in einem Lebensmittelgeschäft. Die ganze Woche 
    hat sie folgende Einnahmen und Ausgaben: 

Einnahmen: Montag – 167,45 €, Mittwoch – 108,22 €, Freitag – 218,76 € und 
                     Samstag – 375,01 € 
Ausgaben:   Dienstag – 96,34 €, Mittwoch – 303,99 € und Donnerstag – 72,89 € 
Am Sonntag prüft sie die Kassa. Wie viel Geld bleibt ihr übrig? 

 

Rechnung: Einnahmen    Ausgaben   

                

                

                

                  

Gesamt E:                
 

Einnahmen:                  

Ausgaben:                  

                  
 

Antwort:  
 
b) In der Firma Huber sind  im Mai 267 Frauen und 389 Männer beschäftigt. Im Juni  

werden 34 Frauen und 23 Männer neu angestellt. Im Juli müssen 73 Männer und  
51 Frauen entlassen werden. 

    Wie viele Personen beschäftigt die Firma im Juli? 
 

Rechnung:  Frauen   Männer        

                 

                 

                 

                 

                 
 

Antwort:  Im Juli beschäftigt die Firma Huber 589 Personen. 
 
c) Wie viele Personen waren im Mai mehr beschäftigt als im Juli? 
 

Rechnung:  Mai   Juli        

                 

                 

                 
 

Antwort:  
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Rechenoperationen – Übungsbeispiele – Aufgabe 2 – Lösung 
 

Aufgabe 2 – Geschäfte 
 
a) Frau Dorn arbeitet in einem Lebensmittelgeschäft. Die ganze Woche 
    hat sie folgende Einnahmen und Ausgaben: 

Einnahmen: Montag – 167,45 €, Mittwoch – 108,22 €, Freitag – 218,76 € und 
                     Samstag – 375,01 € 
Ausgaben:   Dienstag – 96,34 €, Mittwoch – 303,99 € und Donnerstag – 72,89 € 
Am Sonntag prüft sie die Kassa. Wie viel Geld bleibt ihr übrig? 

 

Rechnung: Einnahmen    Ausgaben   

Montag: 1 6 7 € 45 c Dienstag:  9 6 € 34 c   

Mittwoch 1 0 8 € 22 c Mittwoch: 3 0 3 € 99 c   

Freitag 2 1 8 € 76 c Donnerstag:  7 2 € 89 c   

Samstag 3 7 5 € 01 c            

Gesamt E: 8 6 9 € 44 c Gesamt A: 4 7 3 € 22 c   
                

Einnahmen:  8 6 9 € 4 4 c          

Ausgaben: - 4 7 3 € 2 2 c          

Gewinn:  3 9 6 € 2 2 c          
 

Antwort: Frau  Dorn hat am Sonntag noch 396,22 Euro. 
 
b) In der Firma Huber sind  im Mai 267 Frauen und 389 Männer beschäftigt. Im Juni  

werden 34 Frauen und 23 Männer neu angestellt. Im Juli müssen 73 Männer und  
51 Frauen entlassen werden. 

    Wie viele Personen beschäftigt die Firma im Juli? 
 

Rechnung:  Frauen   Männer        

Mai  2 6 7   3 8 9        

Juni +  3 4  +  2 3        

  3 0 1   4 1 2    2 5 0  

Juli -  5 1  -  7 3    3 3 9  

Gesamt:  2 5 0   3 3 9    5 8 9  
 

Antwort:  Im Juli beschäftigt die Firma Huber 589 Personen. 
 
c) Wie viele Personen waren im Mai mehr beschäftigt als im Juli? 
 

Rechnung:  Mai   Juli        

Frauen:  2 6 7   2 5 0   6 5 6   

Männer:  3 8 9   3 3 9  - 5 8 9   

Gesamt:  6 5 6   5 8 9   0 6 7   
 

Antwort: Im Mai waren um 67 Personen mehr beschäftigt. 
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Übungsbeispiel 8 – Rechenoperationen 
 
 

Titel: In der Natur 
 

Ersteller: Roman Wielander 

 

Themenbereich: Sachaufgaben 
 

Überprüfte Lernziele: Aufgabe 1 und 2: SchülerInnen können 

Informationen aus einem Text entnehmen und 

dabei mehrere Rechenarten anwenden. 

SchülerInnen können Rechenoperationen im 

additiven und multiplikativen Bereich durchführen. 

SchülerInnen können sachlich richtige Antworten 

formulieren. 
 

Kompetenzbereiche: 

 Aufgabe 1 Aufgabe 2 

Inhaltliche mathematische Kompetenzen 
IK 1.1 

IK 2.1/2.3 

IK 1.1 

IK 2.1/2.3 

 

Allgemeine mathematische Kompetenzen 

AK 1.1 

AK 2.1 

AK 3.1 

AK 1.1 

AK 2.1 

AK 3.1 

AK 4.2 

 

Aufgabe 1 – Auf dem Land 

a) AK 1.1/2.1/3.1 b) AK 1.1/2.1/3.1 c) AK 1.1/2.1/3.1  

Aufgabe 2 – Labyrinth 

a) AK 1.1/2.1/3.1/4.2 b) AK 1.1/2.1/3.1   

 

Zeitbedarf: Gesamtarbeitszeit: 

Aufgabe 1: 

Aufgabe 2: 

 30 Minuten 

15 Minuten 

15 Minuten 
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Komplexitätsstufen: Aufgabe 1: 

a) niedriger; b und c) mittel 

Aufgabe 2: 

a) höher; b) mittel 

  

Arbeitsmaterialien: Füllfeder 

  

Bewertung: 

 

 
 

Gesamtpunkteanzahl:   
  

 nötig für Niveau   I:  

(Note: 1 und 2)  

 nötig für Niveau II:   

(Note: 3 und 4) 

Aufgabe 1:  26 Punkte (a – 6 Punkte; b – 13 Punkte; 

                                    c – 7 Punkte) 

Aufgabe 2:  18 Punkte (a – 12 Punkte; b – 6 Punkte) 
 

 

 

44 Punkte 
 

44 - 33 Punkte 

 

32 - 22 Punkte 
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Rechenoperationen – Übungsbeispiele – Aufgabe 1 
 

Aufgabe 1 – Auf dem Land  
 

a) Bei der Apfelernte hat Herr Weber folgende Mengen gepflückt: 125 kg,  
206 kg, 96 kg, 174 kg und 89 kg. Wie viele Steigen benötigt er, wenn er 8 kg  
Äpfel in eine Steige gibt? 

 

Rechnung:                 

                 

                 

                 

                 

                 
 

Antwort:  
 
b) Frau Glück hat 26 Gänse, 104 Kälber, 157 Hühner, 23 Schweine und 31 Kühe  
     auf ihrem Bauernhof. Wie viele Beine haben die Tiere insgesamt? 
 

Rechnung:                 

Gänse:                 

Kälber:                 

Hühner:                 

Schweine:                 

Kühe:                 

Gesamt:                 
 

Antwort:   
 
c) Max stellt seiner Schwester eine Rechenaufgabe: „Ich denke mir eine Zahl.  
     Du erhältst sie, wenn du den Unterschied zwischen 907 und 639  
     berechnest. Im Anschluss verdreifache das Ergebnis und teile es durch 6.“ 
     Wie lautet die Zahl? 
 

Rechnung:                 

                 

                 

                 

                 

                 

                 
 

Antwort:   
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Rechenoperationen – Übungsbeispiele – Aufgabe 1 – Lösung 
 

Aufgabe 1 – Auf dem Land  
 

a) Bei der Apfelernte hat Herr Weber folgende Mengen gepflückt: 125 kg,  
206 kg, 96 kg, 174 kg und 89 kg. Wie viele Steigen benötigt er, wenn er 8 kg  
Äpfel in eine Steige gibt? 

 

Rechnung:  1 2 5             

  2 0 6   6 9 0 : 8 = 0 8 6  

   9 6   6 9         

  1 7 4    5 0        

   8 9    0 2 R       

Gesamt:  6 9 0             
 

Antwort: Herr Weber benötigt 87 Steigen (da 2 kg übrig bleiben). 
 
b) Frau Glück hat 26 Gänse, 104 Kälber, 157 Hühner, 23 Schweine und 31 Kühe  
     auf ihrem Bauernhof. Wie viele Beine haben die Tiere insgesamt? 
 

Rechnung:                 

Gänse: 2 • 2 6 =   5 2        

Kälber: 4 • 1 0 4 = 4 1 6        

Hühner: 2 • 1 5 7 = 3 1 4        

Schweine: 4 • 2 3 =   9 2        

Kühe: 4 • 3 1 =  1 2 4        

Gesamt:       9 9 8        
 

Antwort:  Die Tiere haben insgesamt 998 Beine. 
 
c) Max stellt seiner Schwester eine Rechenaufgabe: „Ich denke mir eine Zahl.  
     Du erhältst sie, wenn du den Unterschied zwischen 907 und 639  
     berechnest. Im Anschluss verdreifache das Ergebnis und teile es durch 6.“ 
     Wie lautet die Zahl? 
 

Rechnung:       2 6 8 • 3      

  9 0 7   8 0 4        

 - 6 3 9             

  2 6 8   8 0 4 : 6 = 1 3 4  

       2 0         

        2 4        

        0 0 R       
 

Antwort:  Die Zahl lautet 134. 
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Rechenoperationen – Übungsbeispiele – Aufgabe 2 
 

Aufgabe 2 – Labyrinth  
 

a) Fabian hat 123 rote, 205 gelbe und 188 blaue Kugeln. Erich hat doppelt so  
viele rote, 159 gelbe und ein Viertel von den blauen Kugeln Fabians. Basti  
hat 81 rote Kugeln, doppelt so viele gelbe wie Fabian und 236 blaue Kugeln.  
Teile alle roten, gelben und blauen Kugeln auf die Buben gerecht auf! 
 

Rechnung:  rote K.  gelbe K.  blaue K.     

Fabian                 

Erich:                 

Basti:                 

Gesamt:                 

                 

rote Kugeln:                 

                 

gelbe Kugeln:                 

                 

                 

                 

                 

blaue Kugeln:                 

                 

                 

                 
 

Antwort:   

 
b) Bei den fünf Heimspielen des SV Treffsicher waren 157, 204, 119, 97 und    

228 Personen auf der Sportanlage anwesend.  
Wie viele Zuschauer waren durchschnittlich bei jedem Heimspiel? 
 

Rechnung:                 

                 

                 

                 

                 

Gesamt:                 

                 
 

Antwort:   
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Rechenoperationen – Übungsbeispiele – Aufgabe 2 – Lösung 
 

Aufgabe 2 – Labyrinth  
 

a) Fabian hat 123 rote, 205 gelbe und 188 blaue Kugeln. Erich hat doppelt so  
viele rote, 159 gelbe und ein Viertel von den blauen Kugeln Fabians. Basti  
hat 81 rote Kugeln, doppelt so viele gelbe wie Fabian und 236 blaue Kugeln.  
Teile alle roten, gelben und blauen Kugeln auf die Buben gerecht auf! 
 

Rechnung:  rote K.  gelbe K.  blaue K.     

Fabian  1 2 3  2 0 5  1 8 8     

Erich:  2 4 6  1 5 9   4 7     

Basti:   8 1  4 1 0  2 3 6     

Gesamt:  4 5 0  7 7 4  4 7 1     

                 

rote Kugeln:  4 5 0 : 3 = 1 5 0       

                 

gelbe Kugeln:  7 7 4 : 3 = 2 5 8       

  1 7              

  0 2 4             

   0 0 R            

                 

blaue Kugeln:  4 7 1 : 3 =  1 5 7       

  1 7              

  0 2 1             

   0 0 R            
 

Antwort:  Jeder der Buben bekommt 150 rote, 258 gelbe und 157 blaue Kugeln. 

 
b) Bei den fünf Heimspielen des SV Treffsicher waren 157, 204, 119, 97 und    

228 Personen auf der Sportanlage anwesend.  
Wie viele Zuschauer waren durchschnittlich bei jedem Heimspiel? 
 

Rechnung:  1 5 7             

  2 0 4   8 0 5 : 5 = 1 6 1  

  1 1 9   3 0         

   9 7   0 0 5        

  2 2 8    0 0 R       

Gesamt:  8 0 5             

                 
 

Antwort:  Bei jedem Heimspiel waren durchschnittlich 161 Personen anwesend. 
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Übungsbeispiel 9 – Rechenoperationen 
 
 

Titel: Denkaufgaben 
 

Ersteller: Roman Wielander 

 

Themenbereich: Knobeleien 

 

Überprüfte Lernziele: Aufgabe 1 und 2:  

SchülerInnen können Informationen aus einem 

Text entnehmen und dabei mehrere Rechenarten 

anwenden. 

SchülerInnen können Informationen aus einer 

Grafik entnehmen.  

SchülerInnen können Rechenoperationen im 

additiven und multiplikativen Bereich durchführen. 

SchülerInnen können sachlich richtige Antworten 

formulieren. 

 

Kompetenzbereiche: 

 Aufgabe 1 Aufgabe 2 

Inhaltliche mathematische Kompetenzen 
IK 1.1 

IK 2.1/2.3 

IK 1.1 

IK 2.1/2.3 

 

Allgemeine mathematische Kompetenzen 

AK 1.1 

AK 2.1 

AK 3.1 

AK 4.2 

AK 1.1 

AK 2.1/2.2 

AK 3.1/3.2 

AK 4.2 

 

Aufgabe 1 – Rätselrallye 

a) AK 1.1/2.1/3.1/4.2 b) AK 1.1/2.1/3.1/4.2 c) AK 1.1/2.1/3.1/4.2 

Aufgabe 2 – Versteckspiele 

a) AK 1.1/2.1/2.2/3.1/4.2 b) AK 1.1/2.1/2.2/3.1/4.2  
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Zeitbedarf: Gesamtarbeitszeit: 

Aufgabe 1: 

Aufgabe 2: 

 30 Minuten 

15 Minuten 

15 Minuten 

 

Komplexitätsstufen: Aufgabe 1: 

a und b) höher; c) mittel 

Aufgabe 2: 

a) höher; b) mittel 

  

Arbeitsmaterialien: Füllfeder, Buntstifte 

  

Bewertung: 

 

 

Gesamtpunkteanzahl:   
  

 nötig für Niveau   I:  

(Note: 1 und 2)  

 nötig für Niveau II:   

(Note: 3 und 4) 

Aufgabe 1:  15 Punkte (a, b und c – je 5 Punkte) 

Aufgabe 2:  19 Punkte (a – 12 Punkte; b – 7 Punkte) 
 

 

 

34 Punkte 
 

34 - 26 Punkte 

 

25 - 17 Punkte 
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Rechenoperationen – Übungsbeispiele – Aufgabe 1 
 

 

Aufgabe 1 – Rätselrallye 
 
a) Ein Kirschbaum hat 4 dicke Äste. Jeder der Äste hat 4 dicke  

Zweige. Jeder der 4 dicken Zweige hat 4 dünne Zweige. An jedem dünnen  
Zweig hängen 4 Kirschen. 
Wie viele Kirschen hängen am Baum?  

 

Rechnung:           

                 

           

                 

           

                 
 

Antwort:  
 
 
b) Für einen Riesentorlauf werden 50 Stangen in regelmäßigem Abstand vom    

Start bis zum Ziel aufgestellt. Von der ersten bis zur 49. Stange sind es  
720 m. Wie viele Meter liegen zwischen der ersten und letzten Stange? 

 
 

Rechnung:                 

             

                 

                 
1. – 50. Stange                 

 

Antwort:   
 
 
c) Georg hat Geburtstag. Heute ist sein Opa dreimal so alt wie er selbst, aber  

in 17 Jahren ist Opa nur noch doppelt so alt. 
Wie alt sind Georg und sein Opa in 17 Jahren? 

 

Rechnung:   Georg        Opa  

heute:                 

in 17 Jahren:                 

                 
 

Antwort:   
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Rechenoperationen – Übungsbeispiele – Aufgabe 1 – Lösung 
 

 

Aufgabe 1 – Rätselrallye 
 
a) Ein Kirschbaum hat 4 dicke Äste. Jeder der Äste hat 4 dicke  

Zweige. Jeder der 4 dicken Zweige hat 4 dünne Zweige. An jedem dünnen  
Zweig hängen 4 Kirschen. 
Wie viele Kirschen hängen am Baum?  

 

Rechnung:   4 • 4 = 1 6  (Äste • dicke Zweige) 

                 

  1 6 • 4 = 6 4  (dicke Zweige • dünne Zweige) 

                 

 6 4 • 4 = 2 5 6  (dünne Zweige • Kirschen) 

                 
 

Antwort: Auf dem Baum befinden sich 256 Kirschen. 
 
 
b) Für einen Riesentorlauf werden 50 Stangen in regelmäßigem Abstand vom    

Start bis zum Ziel aufgestellt. Von der ersten bis zur 49. Stange sind es  
720 m. Wie viele Meter liegen zwischen der ersten und letzten Stange? 

 
 

Rechnung:   7 2 0 : 4 8 = 1 5 m     

   2 4 0     (= Torabstand)   

    0 0 R           

                 
1. – 50. Stange   7 2 0 + 1 5 = 7 3 5 m    

 

Antwort:  Zwischen der ersten und letzten Stange liegen 735 m. 
 
 
c) Georg hat Geburtstag. Heute ist sein Opa dreimal so alt wie er selbst, aber  

in 17 Jahren ist Opa nur noch doppelt so alt. 
Wie alt sind Georg und sein Opa in 17 Jahren? 

 

Rechnung:   Georg        Opa  

heute:    1 7  3 • 1 7 =   5 1  

in 17 Jahren:    3 4  2 • 3 4 =   6 8  

                 
 

Antwort:  Georg ist 34 und Opa 68 Jahre alt. 




